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Mrotto.
Die Wirren in Marokko sind wieder eirr-

mal bis zn euiein Punkte gediehen , wo man all¬
gemein wichtige Ereignisse erwarten zn müssen
glaubt . Der Sultan Mulay Hafid wird in seiner
Hauptstadt Fez von den aufrührerischen Stämmen
belagert und es ist schon mehrmals gemeldet wor¬
den , die Belagerer hätten die Stadt erobert , aber
die Bestätigung der Nachricht ist bisher noch je¬
desmal ausgeblieben . Was aber nicht ist , das kann
noch werden . Daß die Eroberung der Hauptstadt
Fez und die Gefangennahme Mulay Hafids durch
die Aufständischen ein wichtiges Ereignis wäre,
braucht nicht weiter dargelegt zu werden . Das er¬
kennt auch die französische Regierung , die in aller
Eile ganz außerordentliche kriegerische Maßnahmen
trifft . Zu welchem Zwecke ? Offiziös wird ange¬
geben , es handle sich darum , den Sultan aus sei¬
ner unangenehmen Lage zu befreien , sowie die fran¬
zösische Militärmission und die europäische Kolonie
in Fez zu retten und schützen. Das ist offenbar
der nächste Zweck der Rüstungen , aber aus den Aeuße-
rungen der Presse ist unschwer zu erkennen , daß die
französische Regierung den Zeitpunkt für gekommen
erachtet , wo sie einen weiteren großen Schritt zur
Erreichung ihres Hauptzieles , der Eroberung Ma¬
rokkos , tun kann . Das aber ist nicht mehr eine
innere Angelegenheit Frankreichs , sondern eine Frage
des internationalen Rechts und der Verträge . Dar¬
aus erklären sich die mancherlei Stockungen , Un-

- llarheiten und Widersprüche, die in der Haltung
. Frankreichs gegenüber dem marokkanischen Problem

zu bemerken sind . Die Ursachen der gegenwärtigen
Wirren sind zum Teil die von Alters her in Ma¬
rokko Üblichei ! : Steuerdruck und Unbotmäßigkeit . Ein

: regelmäßiges Besteuerungssystem gibt es in Marokko
! nicht : die Mahalla des Sultans zieht bei den einzel-
! den Stämmen herum und kassiert die Steuern ein,
: wobei es ohne geringere oder größere Grausamkeiten

nicht abgeht , da die einzelnen Stämme je nach dem
Grade ihrer Stärke und Unabhängigkeit nicht zahlen
wollen oder wegen ihrer Armut nicht zahlen können.
Dieser Steuerdruck ist in den letzten Jahren nicht
geringer , sondern ärger geworden . Mulay Hafid

^ braucht Geld , viel Geld , nicht nur für die Bcrwal-
j lung des Landes , sondern auch zur Bezahlung sei-
! ner Schulden . Frankreich hat es ihm bisher ge-
> liefert , aber ihm auch zugleich die Mittel genom¬

men , finanziell auf eigenen Füßen zu stehen . Seine
! eigenen Einnahmen sind fast ganz für die Schul-
! dentilgung festgelegt, und so ist er immer wieder
! darauf angewiesen , neue Schulden zu machen . Aus
! diesem verhängnisvollen Zirkel wird er schwerlich

mehr herauskommen , auch wenn es ihm gelingen
i sollte , mit heiler Haut aus dem belagerten Fez
^ herauszukommen . Er kann nicht einmal seine Sol-
! daten regelmäßig bezahlen . Es hat sich wiederholt
> ereignet, daß seine Mahallas , weil sie keinen Sold
! erhielten , auseinanderliefen , Waffen und Munition

wegwarsen oder Mitnahmen und an die Aufständi-
. schen verkauften . Wenn es den Franzosen ernstlich

um die Aufrechterhaltung der Autorität des Sultans
zu tun war , dann mußten sie ihm ständig die Mit¬
tel geben , sich seiner Feinde zu erwehren und Ruhe
und Ordnung im Lande zu wahren . Jetzt ist ein
französischer Kommissär mit Geld in Eilmärschen
unterwegs nach Fez ; am Ende wird es den Auf¬
ständischen zur willkommenen Beute . Die engen Be-

^ ziehungen Mulay Hafids zu den Franzosen tragen
natürlich auch nicht dazu bei , sein Ansehen unter
den Stämmen , die im allgemeinen den Fremden
feindlich sind , zu vermehren . Im Anfang seiner
Herrschaft hat Mulay Hafid es versucht, sich unab¬
hängig von Frankreich einzurichten , aber sein stän¬
diges Geldbedürfnis hat ihn immer wieder gezwun¬
gen , bei den Franzosen Hilfe und Rückhalt zu suchen.
Jetzt teilt er das Schicksal seines Bruders und Vor¬
gängers Abdel Asis ; er ist , wie dieser es war , ver-
ichnldet , von Frankreich abhängig und im eigenen

^ Lande verhaßt . Leicht kann , was beim Vergleich
mit Abdel-Asis noch fehlt , dazu kommen : die Ab-

! setzung.

LMlvLsnÄchrichrrn.
Allsrikt -tM 26 . April.

* Die hiesige Freiwillige Feuerwehr begeht am
2 . Juli ds . Jrs . die Feier ihres 50jährigen
Bestehens verbunden mit Fahnenweihe.
Schon jetzt wird mit den Vorbereitungen zu diesem
Feuerwehrfest begonnen . Die am letzten Sonntag
stattgesundene Musterung stand schon im Zei¬
chen des nahenden Festes . Nach der Musterung und
Verpflichtung der neu eingetretenen Mitglieder fand
Korpsversammlung im Gasthaus z . Schwanen statt.
Es wurde dabei zunächst der Geschäfts- und Kas¬
senbericht bekanntgegeben . Aus dem ersteren geht
hervor , daß im abgeläufenen Jahr 6 Kompagnie¬
übungen und einschließlich der Musterung drei Haupt¬
übungen abgehalten wurden . Außerdem mußte die
Feuerwehr in zwei Brandfälleu in Tätigkeit treten.
Der Mannschastsstand betrug am l . April 1911 15
Offiziere und 186 Mann , also insgesamt 201 Mann.
Dem Kassenbericht ist zu entnehmen , daß der Stand
der Kasse einschließlich des Betrags von der Stadt
und der ersammelken Beiträge Mk . 1099 . -- beträgt.
Nach Abzug der Kosten - für die Fahne verbleiben
noch ca Mk . 750 . . Es solche die Ersatzwahl von
3 Zugführern bezw . Stellvertretern auf die Rest-
Periode von drei Jahren (bis 1914t und
die Verteilung der Di e n st al te rs ab z ei ch e n . Es
erhielt für 95jährige Dienstzeit die 3 . goldene Litze
Johs . Zoller , für 30jährige Dienstzeit die 2 . goldene
Litze Gärtner Lutz und Glaser Lutz , für 25jährige
Dienstzeit die l . goldene Litze : Daniel Bolz , Johs.
Klein, Schreiner , Karl Roh , Küfer , Louis Moser,
Gerber , Fritz Henßler , Schuhmacher , für 20jährige
Dienstzeit erhielten l O Mitglieder die 2 . silb . Litze,
für 15jährige Dienstzeit 6 Mitglieder die 1 . silb.
Litze , für l Ojährige Dienstzeit 7 die 2 . rote und
für 5jährige Dienstzeit 6 Mitglieder die 1 . rote
Litze . Außerdem erhalten bezw . erhielten für. 25-
jährige Dienstzeit das vom Landesverband gestif¬
tete Diplom , sowie einen von der hieß Feuerwehr
gestifteten Ehrenkrug nachstehende Feuerwehrleute:
Fritz Bäßler , Herrn . Maier , Jak . Wurster , Daniel
Bolz , Johs . Klein, Karl Roh , Louis Moser und
Fritz Henßler . Die Verleihung des Feuerwehr-
Verdi e n st e hr e n z e i ch e n s erfolgt erst anläßlich
des Feuerwehrfestes . Zum Schluß wurde noch auf
da ? in naher Aussicht stehende Feuerwehrfest hin¬
gewiesen und die Mannschaften zum pünktlichen und
vollzähligen Erscheinen bei den Hebungen aufgefor¬
dert , welche nun auch z . Teil an Wer klag ab en¬
den abgehalten werden.

* Es ist nicht unwichtig für das Publikum ',
näheres über den Krankentransport auf der Bahn
zu erfahren . Die Württembergs che Eisenbahnverwal¬
tung hat an Stelle des d reiachsigen Krankenwagens
einen neuen vierachsigen Krankenwagen mit geschlos¬
senen Vorbauten und Nebergängen nach Art der D-
Zugwagen in den Dienst gestellt. Er besteht 1 . aus
dem Krankenraum (mittlere Abteilung ) mit Ruhe¬
bett , Nachttisch , ausziehbarem Schlafstuhl , Tischen
und Stühlen . An jeder Langseite befinden sich Dop¬
peltüren , durch die der Kranke unmittelbar auf dem
Bett oder der Tragbahre eingeschoben werden kann.
Der Abort füx den Krankenraum liegt zwi¬
schen diesem und dem Begleiterraum , 2.
ans dem Begleiterraum (der einen End-
abteilung ) , der mit einem Schlafsofa und mit einer
Kücheneinrichtung und Eisschrank versehen ist . 3.
aus zwei Abteilungen 2 . Klasse (der anderen End-
abDilung mit je s echs Sitzplätzen tund besonderem
Aborttz für den allgemeinen Verkehr . Der Wagen
kann auf Bestellung , die mindestens 24 Stunden
vor der Benützung bei der näcbstgelegenen württ.
Eisenbahnstation anzubringen ist , soweit verfügbar
von jedermann benutzt werden . Im inneren württ.
Verkehr sind 6 Fahrkarten 1 . Klasse der betref¬
fenden Zuggattung zu lösen . Zwei Begleiter wer¬
den in dem Kranken- und Begleiterraum des Kran¬
kenwagens frei befördert , weitere in diesen Räumen
Mitreisende Begleiter haben Fahrkarten 2 . Klasse
der betreffenden Zuggattung zu lösen . Im Ver¬
bandsverkehr sind mindestens 12 Fahrkarten 1 . Kl.

für die entsprechende Zuggattung zu lösen . Hinsicht¬
lich der Beförderung von Kranken sind im weiteren
folgende Bestimmungen und Einrichtungen zu er¬
wähnen : In den Gefangenenwagen ist eine besondere
Abteilung (Krankenzelle ) eingerichtet , die , wenn sich
ein solcher Wagen im Zug befindet , gegen Lösung
von vier Fahrkarten 3 . Klasse benutzt werden kann,
wobei zwei Begleiter des Kranken in der Zelle frei
milbefördert werden . Die gleiche Gebühr ist zu ent¬
richten , wenn ein .Kranker mit höchstens zwei Be¬
gleitern in einem in dem Zug ohnehin leer lau¬
fenden Wagen oder einer Wagenabteilung 3 . oder
4 . Klasse befördert wird . Muß dagegen ein Gepäck¬
oder Gefangenenwagen , ein Wagen 3 . oder 4 . Kk.
besonders eingestellt werden , so sind für die Kran¬
ken ohne Rücksicht aus ihre Zahl sechs Fahrkarten
2 . Klasse der betr . Zuggattung zu lösen . Die Be¬
förderung der Kranken kann ferner im württ . Binnen¬
verkehr gegen Lösung von zwei Karten 3 . Klasse
der betr . Zuggattuug auch in den Dienstgepäckwagen
zugelassen werden , wenn diese nicht als Schutzwagen
dienen , in ihnen genügender Raum vorhanden ist
und der Zustand cher Kranken nicht eine völlige
Abschließung nötig macht . Jeder Begleiter hat eine
Fahrkarte 3 . Klasse der betr . Zuggattung zu lösen.
- Zur Beförderung von Kranken im württ . Binnen¬
verkehr sind schließlich den Bahnstationen Heil-
bronn -Hbß , Sluttgart -Hbf . , Tübingen -Hbf . und Ulm
Transportbetten zugewiesen. Sie sind so eingerichtet,
daß der Kranke darin von der Wohnung oder der
Unsallstelle abgeholt , ohne Umbetrung in einem
eigenen Eisenbahnabteil , in das das Bett hinein¬
gestellt wird , weiterbefördert und auf der Bestim¬
mungsstation voni Bahnhof wieder bis—an die neue
Lagerstätte ( Krankenhaus , Klinik, Wohnung usw . )
getragen werden kann . Die Transportbetteni
können von allen Bahnstationen bei der nächstge¬
legenen Heimatstation unter Angabe der Beförde¬
rungsstrecke angefordert werden . Die Bestellung soll
spätestens 24 Stunden vor der beabsichtigten Benut¬
zung bei der Bahnstation erfolgen , von der ab die
Beförderung geschehen soll.

* Nagold , 25 . April . Die Freiwillige Feuer¬
wehr hat in ihrer letzten Korpsversammlung be¬
schlossen , die seit einiger Zeit eingeführten Heb¬
ungen an Werktagen beizubehalten.

* Freudenstadt, 25 . April . Zur Auerhahnjagd
weilten in den letzten Tagen Herzog Robert von
Württemberg Mit Frau Gemahlin und Herzog Ulrich
von Württemberg auf dem Kniebis . — Zur Zeit
weilt Generaladjutant und General der Infanterie
Frhr . v . Bilfinger mit Familie zur Erholung hier.

st Pfeffingen , OA . Balingen , 25 . April . In dem
Haus des Mechanikers Andreas Wißmann , der ein
gemischtes Warengeschäft führt , brach Feuer aus,
daß auch das hart augebaute Haus der Witwe des
verstorbenen Amtsdieners Schairer ergriff . Die
Witwe Schairer , die auf dem Felde beschäftigt war.
fand ihr Haus in Asche vor.

st Stuttgart , 25 . April . In der K . Landes-
bibliothek ist seit gestern neben den bisherigen
Katalogen ein neuer Geueralkatalog, d . h . er
enthält in alphabetischer Reihenfolge die Namen der
Verfasser und zählt beim Namen des Verfassers
dessen Werke im einzelnen auf ; er erleichtert so die
Auffindung der Werke an der Hand der Verfasser¬
namen wesentlich. An der Herstellung des Kata¬
logs , die eine Riesensumme von Arbeit verursachte , ist
seil etwa 8 Jahren gearbeitet worden.

" Stuttgart , 25. April . Die alte Drago¬
ner k a s e r n e in der Ludwigsburgerstraße geht ' rasch
ihrer Abtragung entgegen . Der Nordblock mit den
Stallgebändeu ist bis zur Erde verschwunden . Dem
Hauptgebäude selbst ist das Dach abgenommen unH
auch sonst sind die Mauern teilweise schon abgetra¬
gen . Eine ganze Häusergruppe ist in der Ludwigsbur¬
gerstraße bereits verschwunden , darunter die Wirtschaft
zum Grünen Laub , die fast noch neue Proviantamts¬
halle und -Scheuer . Alles muß dem Hauptbahnhof
weichen . Ueberall sieht man nur Schutt u . Trümmer.

js Stuttgart , 25 . April . Vor dem Disziplinar¬
gerichtshof für .Körperschaftsbeamte fand gestern die
Verhandlung gegen den Schultheißen Bockvon.



Weilimdorf statt . Auf Grund des Ergebnisses
erklärte Schultheiß Bork, daß er von seinem Amt
als Ortsvorsteher unter Verzicht aus Titel , Gehalt
und Pensiousanspruch zurücktrete . Hierauf beschloß
der Gerichtshof , das Verfahren einzustellen und Bock

zur Tragung der Kosten des Verfahren zu verur¬
teilen.

h Stuttgart , 25. April . Heute haben die Kom¬
pagniebesichtigungen ihren Anfang genommen . Den

Reigen eröffnete das l . Bataillon des Grenadier-
Regiments Königin Olga ( ! . Württ ..) Nr . > > 9.

st Stuttgart , 25 . April . Der Ausschuß des Ver¬
bandes württembergischer Krankenkassen hielt gestern
vormittag im Sitzungssaale der hiesigen Ortskran¬
kenkasse eine Aussprache über die Reichsver
siche rungsordn ung. Den Vorsitz führte der
Vorstand des Ausschusses, Buchdruckerei- Besitzer
Bechtle in Eßlingen . Mehrere Reichstagsabgeord¬
nete waren erschienen . Verwaltungsdirektor Gamer
bezeichnet «: die neuen Bestimmungen der Vortage
als gefährlich für die Ortskassen . Eine lebhafte De¬
batte entspann sich über die Erfahrungen , die man
mit angestellten Arbeitern gemacht habe . Die mei¬
sten Vertreter traten für Selbstverwaltung ein.
Reichstagsabgeordneter Hildenbrand rügte die Män¬
gel der Versicherungsordnung.

>! Stuttgart , 25 . April . Die Lohnbewegung der
hiesigen Hafnergehilfen ist auf friedlichem Wege bei¬
gelegt worden . Es wurde mit den Meistern ein
neuer Tarifvertrag vereinbart.

Stuttgart , 25 . April . Die Stuttgarter
Theater - Ausstellung ist heute mittag in An¬
wesenheit des Königspaares , der Herzoginnen Phi¬
lipp und Robert , sowie der Herzoge Robert von Würt¬
temberg und Ulrich und Wilhelm von Urach eröff¬
net worden . Da sich nur eine verschwindend kleine
Anzahl von Württembergern die ausgezeichnete Ab¬
teilung des Kgl . Hostheaters aus der im vergan¬
genen Winter in Berlin stattgefundenen deutschen
Theaterausstellung ansehen konnte , hat man die er¬
weiterte württembergische Abteilung setzt in den
Räumen des Königsbaues dem württembergischen
Publikum zugänglich gemacht.

st Stuttgart , 25 . April . Bei den Abbrucharbeiten
an der alten Dragonerkaserne ist heute nachmittag
eine Wand ein ge stürzt und hat zwei Ar¬
beiter verschüttet . Der eine namens Weiß
von Ostelsheim wurde getötet , der andere na¬
mens Killinger von München wurde schwer ver¬
letzt.

st Ludwigsburg, 25 . April . Gestern morgen
machte ein hiesiger Milchkutscher einen Selbstmord¬
versuch , indem er sich auf dem Bahnhof in die
Abortgrube stürzte . Man wurde aber auf dein Selbst¬
mordkandidaten aufmerksam und holte ihn wieder
heraus . Die Verfassung , in der er sich befand , kann
man sich vorstellen.

st Waiblingen , 25 . April . Gestern früh 4 Uhr
hat sich eine 83 Jahre alte Witwe infolge Geistes¬
gestörtheit aus dem Fenster gestürzt und den Tod
gesunden.

st Endersbach 25 . April . (Die Baumblüte . ) Am
vergangenen Sonntag wurden auf den Stationen
Endersbach , Stetten und Beutelsbach rund 5000
Fahrkarten abgegeben . Die Station Endersbach al¬
lein hatte eine Einnahme von 1200 Mark . Das
anhaltend gute Wetter kommt der Kirschenblüte sehr
zu statten.

Die Liebe schädigt , wenn sie beflissen,
Dir jeden Anstoß zu entfernen.
Du kannst nur von den Hindernissen
Der Bahn des Lebens leben lernen.

WIlh. Jordan.

Neuer Frühling.
Erzählung aus der Gegenwart von O . Elster.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.
4. Kapitel.

Hermann legte die letzte Hand an seine Toilette . Das
dunkelblonde Haar wurde in die gehörige Lage gebracht
— d . h . mit einem gerade durchgezogenen Scheitel und
«M den Seiten abstehend , den sogenannten „Helmträgern"
— die Schnurrbartbinde gelöst und mittelst einer kleinen
Bürste den Schnurrbartspitzen der nötige Schwung nach
oben gegeben ; dann wurde der Frack angezogen , eine Chry¬
santhemum ins Knopfloch gesteckt, ein letzter Sprühregen
von Eau de Colvgne , ein kurzer Blick in dem Spiegel —
und es konnte losgehen.

Er hatte erst eine ' Weile überlegt , ob er zu dieser
Gesellschaft» welche Tante Bella gab, nicht die Reserve-
Offiziers -Lttiform anlegen sollte. Aber sein Taktgefühl be¬

wahrte ihn doch vor dieser Geschmacklosigkeit.
Er sah im Frack auch viel distinguierter und interessan¬

ter aus , gestand er sich selbst zu, fast wie ei» junger Diplo¬
mat . Sein etwas schmales und blasses Gesicht , seine großen,

st Gmünd , 25 . April . Am 7 . Mai halten hier
die württ . Bauwerkmetster ihren diesjährigen Ver
bandstag ab . Am Samstag den 27 . Mai vormit¬
tags 9 Nhr findet hier der Verbandstag der süd¬
westdeutschen Konsumvereine statt . Am gleichen Tag
nachmittags 4 Nhr schließt sich der 45 . Verbandstag
des Verbandes süddeutscher Konsumvereine an . Am
Sonntag den 28 . Mai vormittags 10 Uhr findet
hier die 8 . Landesversammlung der württ . Kon¬
sumvereine statt . In Verbindung mit diesen Veran¬
staltungen begeht der Gmünder Spar - und Konsum-
Verein die Feier seines 40jährigen Bestehens . Am
Samstag findet ein Festabend und am Sonntag eine
Jubiläumsfeier statt.

st Ehingen a . D . , 25 . April . Der Briefträger
Leicht beim hiesigen Postamt ist verhaftet worden
unter der Beschuldigung , zahlreiche Briese , die Geld
enthielten , bei Seite gebracht zu haben.

st Hall, 25 . April . Der hiesige Gewerbeverein,
dessen Gründling in das Jahr > 831. fällt , ist wohl
der älteste Gewerbeverein des La »rdes. In diesem
Sommer und zwar am 10 . und I I . Juni , begeht
er die Feier seines 80jährigen Bestehens.

st Geislingen , 25 . April . Der vor einem Jahr
neu gewählte Schultheiß Geiger hat sich vor 8
Tageii entfernt und ist nicht zurückgekehrt. Man
vermutet , daß ihm ein Unglück zugestoßen ist . Eine
Untersuchung über den noch dunklen Fall ist ein¬
geleitet.

st Scheer , OA . Sanlgan , 25 . April Als die
41jährige ledige Tochter Marie des Landwirts Josef
Zimmerer im Begriff war , Stroh von dem oberen
Scheuerraum hernnterzuwersen , stürzte sie ab und
brach das Genick . Sie war sofort tot.

9 Vom Bodensee, 25 . April . Nach sechsjähriger
Dauer konnte jetzt endlich der Konkurs der Prin¬
zessin zu Asenburg , der ehemaligen Besitzerin des
Hotels du Luc in Uttweil a . Bodensee zu Ende
geführt werden . Bei einer Schuldsumme von
934 000 Franken kommen 211 5 >>0 Franken zur Ver¬
teilung.

Ergebnisse der Blumen tage.

II Stuttgart , 25 . April . Der geschäftsführende
Ausschuß hat nunmehr endgültig seine Rechnung
abschließen können und ist dabei zu folgendem Er¬
gebnis gekommen : Von den verschiedenen Blumen
tagen im ganzen Württemberger Lande , durch die
Veranstaltungen der Schwabenvereine im übrigen
Deutschland , durch die Sammlungen der in Eng¬
land , Deuischostafrika und Nordamerika lebenden
Württemberger und schließlich durch größere Spenden
und Stiftungen sind insgesamt rund 583 000 Mk.
zusamengekommen . Diesem überaus stattlichen Be¬
trägen stehen der Aufwand für die bestellten und
verkauften drei Millionen künstlicher Nelken, für
900 000 Festpostkarten ohne Marke und 1 60 000 der¬
gleichen mit eingeprägter Marke sowie für 60 000
der reizenden Königsspitzerkarten und schließlich die
unvermeidlichen Unkosten , alles zusammen in einer
Totalhöhe von 72 000 Mark gegenüber , sodaß als
Nettobetrag die runde Summe von 511000 Mark
genannt werden kann . Dabei ist natürlich der ab-
rundende Betrag , den das Königspaar als Schluß¬
stein einfügte , noch nicht berücksichtigt . lieber wei¬
tere Einzelheiten wird die demnächst erscheinende
Gedenkschrift berichten.

dunklen, halbverschleierten, weltschmerzkich vUckenven Augen
und das ein wenig ironische Lächeln um seinen Mund
— das alles Paßte nicht zu der flotten Garde-Kürassier--

llniform . Der schwarze Frack war das passendste Beklei¬

dungsstück für feixe lange , etwas nach vorn sich neigende

Gestalt.
Schade, daß er nicht einige Orden besaß ; ein goldenes

Ordenskettchen im Knopfloch würde sich sehr vornehm aus¬

genommen haben . Sollte er das gelbe Band der Jubiläums¬
medaille , die ihm während seiner aktiven Dienstzeit ver¬

liehen war, anleg« f Nein , lieber nicht ! Das wäre einfach
lächerlich gewesen.

Er ergriff den Chapeau claque, hing den Paletot leicht
über die Schultern und begab sich eine Treppe höher, wo
Tante Bella eine elegante Wohnung von sechs Zimmern
innehatte.

Tante Bella lebte in sehr günstigen Vermögensverhält¬
nissen, frei von allen Familicnbanden.

Sie war in ihrer Jugend mit einem sehr reichen
Offizier verlobt gewesen, der bei Königgrätz tödlich
verwundet worden war und der vor seinem Tode ein Testa¬
ment aufgesetzt hatte, in dem er seiner Braut ein Ver¬

mögen vermachte, ohne irgend eine andere Bedingung daran

zu knüpfen, als die, daß sie sein Grab auf dem Schlacht¬
feld« von Königgrätz mit einem würdigen Denkmal schmücken
sollte.

DaS war auch geschehen , und jedes Jahr an seinem
Todestage besuchte Arabella von Geldern das Grab ihres
Verlobten , dem sie die Treue hielt , obgleich sich später
viele Bewerber um ihre Hand fanden . Mer Arabella hielt
es für ihre Pflicht , ledig zu bleiben , nicht aus Sentimen¬

Aus dem Gerichtssual.

st Heilbronn , 25 . April . (Schwurgericht . ) Ge¬
stern begann vor dem hiesigen Schwurgericht die
Verhandlung gegen den des Mordes an seiner Gattin
angeklagten Lokomotivheizer Schluchter.
Zunächst wurde mit der Vernehmung des Ange¬
klagten begonnen . Ans die Frage des Vorsitzenden, I
Oberstaatsanwalt Fetzer, wie er sich zu der An- ^

klage stelle , erwiderte Schluchter : „ Ich weiß von
der ganzen Sache nichts .

" Als nun der Angeklagte
in rascher Folge den Hergang erzählen will , wird
er vom Vorsitzenden daraus aufmerksam gemacht, daß
er ihn zunächst über Einzelheiten verhören werde.
Ans diesem Verhör ist hervorzuheben , daß Schluch¬
ter daraus beharrt , nach dem fraglichen Spaziergang,
bei dem er seine Frau ins Wasser gestoßen haben
soll , mit ihr schon um 9 Uhr zu Bett gegangen
sein . Um 2 Uhr sei er sodann aufgestanden und l
habe sich angekleidet , um in den Frühdienst zu gehen.
Er habe seiner Frau noch die Hand mir den Wor¬
ten gegeben : „Adieu , - daß ich um 12 Uhr essen
kann .

" lieber das Verhalten seiner Frau in der
Ehe befragt , sucht der Angeklagte der Toten noch
alles mögliche anzuhängen . Aus seinen Angaben
geht hervor , daß Schluchter seine Frau nur als Mit¬
tel zur Befriedigung seiner Sinnlichkeit angesehen
hat , trotzdem er noch , wie aus einem im Ofen sei¬
nes Schlafzimmers gefundenen Brief hervorgeht , ein
geschlechtliches Verhältnis mit der 15 Jahre alten
Wirtstochter Kütterer hatte . Ans den Vorhalt , daß
die Frau mit Glaceehandschnhen aus dem Wasser
gezogen wurde und die abends genossenen Fleisch-
nnd Kartofstlspeisen halbverdaut im Magen hatte,
also spätestens eine Stunde nach dem Essen ertrun¬
ken sein muß . antwortet Schluchter mit allen mög¬
lichen Ausflüchten . Auch das einige Tage vor dem
Verschwinden seiner Frau angefertigte Testament
sucht Schluchter mit harmlosen Gründen zu erklären . -
doch kann er keine ausreichende Antwort daraus
geben , warum er alle Hebel in Bewegung setzte,
um das Testament möglichst rasch auszusertigen . !
Kaum hatte er erfahren , daß das Testament gesetz - :
lich richtig und gütig sei, verschwand seine Frau ..
Ausfallend ist , daß Schluchter drei Tage lang nicht ^
die geringsten Nachforschungen nach seiner Frau an- -
gestellt hat . Nicht einmal die Leute in seinem Hause ^
hat er nach ihr gefragt . Als er am vierten Tag ^
auf der Polizei Anzeige erstattete , bat er , noch kein ^
Ausschreiben zu erlassen , weil sein Schwiegervater :
erst bei Verwandten in England anfragen wolle , i
ob seine Frau nicht dort sei . In der Wirtschaft
zum „Dragoner " bewog Schluchter zwei Burschen , ^
mit ihm in seiner Wohnung zu schlafen, weil er
Angst habe . Er legte einen rechts und den andern :
links von sich . Diese zwei sagten ans , daß Schlucht >
ter nachts fast nie geschlafen habe , obwohl sie eine
ganze Woche bei ihm nächtigten . Hierüber befragt . -

gibt er an , er habe seine Metzelsuppe mit den Leuten :
zusammen essen wollen . In der Wirtschaft zum „Dra¬
goner " sagte Schluchter , er habe etwas getan , wenn
das herauskomme , bekomme er ein- oder anderthalb
Jahre Zuchthaus . Diese Aeußerung sucht er mit !
einem Pslaumeudiebstahl in Oehringen im Jahre :
1 904 zu erklären . Die bei Oehringen aufgefundenen !
Briese , in denen der Tod der Frau als Selbstmord i
dargestellt wird und die Frau Schluchter selbst ge - :
schrieben haben soll , zeigen eine frappante Aehn-
tichkeit mit der Handschrift der Mutter des Ange- :

talität , denn daran krankte sie nicht im geringsten , sondern
weil sie es für inkorrekt hielt, daS Vermögen ihres ver¬

storbenen Bräutigams einem anderen Manne zu über¬
liefern.
^ war sie unverheiratet gebsieben. Jetzt war sie sind

stattliche alte Dame von fast sechzig Jahren , die aus klu¬

gen, stolzen Augen die Torheiten der Welt beobachtete und

sich ihrer Freiheit freute . . -v )

Gelegentlich hals sie auch «tue« « me« Verwandte»
aus der Not . So hatte sie auch d« Osfiziersschulden Her¬
manns , obgleich er nur der Sohn ihrer besten Jugend¬
freundin war, bezahlt und nahm sich seiner jetzt in Berlin
an, wo er seit einigen Wochen wieder weilte.

Heute gab sie ein kleines intimes Souper , um Her¬
mann und ihre Nichte Arabella Steinmeister einander näher
zu bringen . Nur Arabellas Vater Konrad Steinmeister
— Kommerzienrat , Schuhfabrikant und Mitglied des Reichs¬
tags — ein alter General Exzellenz von Schildhoff , ein
Kamerad ihres verstorbenen Bräutigams , dessen Gattin,
eine alte , kleine, verkümmerte Dame mit schneeweißem
Haar, sowie die alternde Tochter dieses Ehepaares und

Professor Dührkopp, ein bekannter Porträtmaler und Lehrer
an der Kunstakademie, waren geladen.

Der Politiker , der Militär und der Künstler — Fräu¬
lein von Geldern glaubte , daß dies einen guten Dreiklang
abgeben würde . Sie liebte eine geistreiche Unterhaltung,
und wenn sie selbst sich auch nicht allzuviel an der Unter¬
haltung beteiligte , sondern mehr beobachtete, so hörte sie
doch gern die Meinungen anderer auf einander Platzen und

verstand es , durch gelegentliche kluge Bemerkungen das Ge¬

spräch stets von neuem zu beleben.



Nagten , die auch am Tage vor dem Fund , am
Fundorte gesehen worden ist . Die Ettern der Er¬
mordeten halten , wie aus ihrer Vernehmung hervor¬
geht, einen Selbstmord für ausgeschlossen, ihre Toch¬
ter sei nie s chwermütig gewesen . Die weiteren Zeu¬
genaussagen drehen sich sodann meist um den Aus-
stpruch Schluchters von d en leinhalb Jahren Zucht¬
haus . Am Dienstag früh um 8 Uhr wurde die Ver¬
handlung wieder ausgenommen . Zunächst wurden
!die Zeugen verhört , mit denen Schluchter in der
fraglichen Zeit dienstlich zu tun hatte . Weichen¬
wärter Hessenberger sagt aus , daß Schluchter in
der Nacht nach der Tat viel zu früh seinen Dienst
angetreten habe . Lokomotivführer Krauß bekundet,
daß Schluchter in jener Nacht ganz erschöpft und
ermattet gewesen sei , die Augen seien ihm immer
zugesallen , auch sei er oft zusammengeschreckt . Im
großen nnd ganzen habe er sich recht auffallend be¬
nommen . Buchhändler Kandelsieder hat für den
Angeklagten das Testament entworfen und sagt dar¬
über aus . Als sodann nach der Vernehmung ein¬
zelner weiterer Zeugen , die nichts wesentliches aus-
sagen , die Zengin Frida Kütterer zur Vernehmung
aufgerufen wird , wird die Oeffentlichkeit ausgeschlos¬
sen , nnr die Vertreter der Presse bleiben im Saal.

st Heilbronn , 25 . April . Gegen den wegen Gat¬
tenmords angeklagten Lokomotivheizer
Schluchzer wurde heute das Urteil gefällt , das
auf Todesstrafe , dauernden Ehrverlust
und Tragung de r Kosten lautet.

Aus dem Reiche.
ü Pforzheim , 25 . April . Vom Sonntag zum

Montag wurde eiu großer Teil der Enzfische ver¬
giftet. Heute vormittag wurden an der Straße
zwischen Pforzheim und Enzberg zirka 20 Ztr . tote
Fische aus der Enz gezogen . Bis jetzt ist noch nicht
bekannt, woher die Vergiftung rührt , doch wird der
Vermutung Ausdruck gegeben, daß verdorbene Stoffe
aus einer hiesigen Fabrik in die Enz geleitet wur¬
den . Näheres wird die Untersuchung ergeben.

st Pforzheim , 25 . April . Gestern nachmittag ka¬
men ans dem hiesigen Bahnhof ein großer Trans¬
port Schlachtvieh und Schweine aus Norddeutschland
an , die dort schon am Freitag eingeladen waren.
Beim Oeffnen der Wagen fand man 11 Schweine und
1 Ochsen tot vor . Nach Verbringung in den Schlacht¬
hof gingen nochmals einige Schweine ein . Die Tiere
waren auf dem großen Transport ohne Wasser
geblieben.

st Berlin , 25 . April . Der Reichs- und Staats¬
anzeiger gibt von den bisherigen Beschlüssen der am
4 . ds . Mts . im Reichsjustizamt zusammengetretenen
Strafrechtskommission zunächst Paragraph 1 bis 12
bekannt.

st Berlin , 25 . April . Dem Abgeordnetenhaus
ist die Sekundärbahnvorlage zugegangen , die insge¬
samt 263 076 000 Mark fordert zur Erweiterung
und Ausgestaltung des Eisenbahnnetzes und zur wei¬
teren Förderung des Baus von Kleinbahnen.

st Berlin , 25 . April . Auf Grund der Dach
sache , daß kürzlich die Allongen der neuen Hun¬
dertmarkscheine von einer Firma mit Reklame¬
aufdruck versehen worden sind , warnt die Berliner
Korrespondenz davor , solche oder sonst für den Um¬
lauf untauglich gemachten Noten in Zahlung zu

Dabei führte sie eine außerordentlich gute Küche, und
ln der Auswahl der Weine wurde sie so leicht von niemand
übertroffen.

Hin in einfache schwarze Livree gekleideter Diener nahm
Hermann den Paletot ab.

Noch «in letzter Blick in den Korridorspiegel, dann
trat Hermann von Lauenau in den Salon , wo die kleine
Gesellschaft schon versammelt war.

Er küßte Fräulein von Geldern, welche , wie stets, in
schwarz gekleidet war, die Hand, verbeugte sich gegen die
übrigen Damen und begrüßte die Herren durch einen leichten
Händedruck.

„Du kommst etwas spät . Hermann," sagte das alte
Fräulein, das sich die Freiheit nahm, ihr Patenkind auch
letzt noch zu duzen . „Ich glaube , wir können wohl gleich

Tisch gehen ?"
Ein Blick ihrer Gesellschaftsdame, eines ältlichen Fräu¬

leins , die Tochter eines pensionierten Hauptmanns , be¬
achte diese Frage.

„Sei so gut , Fräulein Steinmeister den Arm zu reichen,"
ühr die alte Dame fort . „Exzellenz , darf ich bitten ?"

Exzellenz bot Fräulein von Geldern galant seinen
!lrm , während der Kommerzienrat die Generalin und der
Professor Fräulein von Schildhoff führten.

Der ernste, schwarzgekleidete Diener öffnete die Flügel-
ür und man begab sich in das Speisezimmer , das durch
»en elektrischen Kronleuchter mit einer Flut rosigen Lichtes
ibergossen wurde.

Auf dem runden Speisetisch prangten frische Blumen
Wischen schönen Silberschalen , feinstes Porzellan mit dem
tzelbernschen Wavven geschmückt, funkelnde Kristallgläser.

nehmen , da deren Einlösung seitens der Reichsbank¬
anstalten erst nach einer nur in Berlin ausführbaren
mit erheblichem Zeitverlust verknüpften Nachprüfung
ihrer Echtheit erfolgen kann.

Ausländisches.
st Rom, 25 . April . Der König und die Kö¬

nigin ' von Schweden sind heute vormittag hier ein-
getrofsen und am Bahnhof von dem König, der Kö¬
nigin , den Ministern und den Vertretern der Be¬
hörden empfangen worden.

st Arhilleion, 25 . April . Der Kaiser besichtigte
heute das Linienschiff Erzherzog Franz Ferdinand
sehr eingehend und sprach sich sehr anerkennend über
den Zustand des Schiffes aus , besonders über die
Uebersichtlichkeit des ganzen Baues und die Klar¬
heit der Decke . Der Kaiser verlieh seiner Aner¬
kennung dadurch Ausdruck, daß er auch noch den
ersten Offizier des Schiffes , Korvettenkapitän Graf
Colorado , mit dem Roten Adlerorden 3 . Klasse de¬
korierte . Noch vom Schiff richtete der Kaiser ein
Telegramm an den Kaiser Franz Josef , worin er
seine Freude darüber ausspricht , Gelegenheit gehabt
zu haben , die Schiffe zu sehen.

Belgrad , 25 . April . Der neu ernannte deutsche
Gesandte Frhr . v . Griesinger hat heute dem König
in feierlicher Audienz sein Beglaubigungsschreiben
überreicht . Heute abend findet im Palast zu Ehren
des Gesandten ein Galadiner statt.

Die Lage in Marokko.
st Tanger , 25 . April . Aus Fez wird gemeldet:

Am 19 . April griffen die Uled Djamma in einer
Stärke von 2000 Mann Fez im Norden an , wurden
aber zurückgeschlagen . Die Truppen des Maghzen
harten unbedeutende Verluste . Die europäischen Kon¬
suln haben in gemeinsamer Beratung beschlossen!,
ihren Staatsangehörigen zu raten , Fez zu verlas¬
sen , sobald der Weg nach Tanger frei sein würde:

st Tanger , 25 . April . Der Scherif Wazan reist
auf Wunsch des Sultans und der französischen Ge¬
sandtschaft heute nacht nach Fez ab , um zu versuchen,
durch seinen Einfluß die Aufständischen zur Unter¬
werfung zu veranlassen.

st Casablanca, 25 . April . El Mrami hat Send¬
boten an die Stämme geschickt , um sie unter Androh¬
ung schwerer Strafen au . zufordern , den Aufstand
zu beenden . General Mol Oer hat den Befehl er¬
halten , an die benachbarten Stämme Proklamationen
zu erlassen , um ihnen den Vormarsch der scheri-
fischen Kontingente und der französischen Truppen
anzuzeigen und zu erklären , daß Frankreich nicht
etwa neue Landstraßen besetzen, sondern nur die
Harka unterstützen wolle , damit sie den Bewohnern
der Fremdenkolonien Hilfe leisten und die Ord¬
nung unter der Oberhoheit des Sultans wieder¬
herstellen können. Frankreich würde sich der wei¬
teren Brandschatzung und der weiteren Gewalttätig¬
keiten , die von der Eingeborenenbehörde den Stäm¬
men zugefügt worden seien , widersetzen . Wenn die
Stämme den Aufstand beenden würden , würden die
französischen Truppen nicht weiter vorrücken. Im
entgegengesetzten Falle würden sie jedoch gezwun¬
gen sein , das Land zur Ruhe zu bringen und die
Anstifter des Ausstands schwer zu bestrafen . Die
Stämme werden anfgefordert werden , an El Mrami.
General Moinier oder an den Befehlshaber der flie¬

schwere silberne Messer und Gabel , duftende Damastser¬
vietten gaben dem Tisch ein außerordentlich vornehmes und
festliches Gepräge.

„Als wäre man bei einer Fürstin zu Gaste," dachte
Hermann und nahm schweigend an der Seite seiner Tisch¬
dame Platz.

Arabella Steinmeister blickte erstaunt auf ihren schwei¬
genden Nachbar. Die jung« Dame war es nicht gewöhnt,
sich vernachlässigt zu sehen , am allerwenigsten von einem
Herrn, von dem man ihr deutlich genug zu verstehen ge¬
geben hatte, daß er sich um ihre Hand bewerben wolle.

Sie hatte Hermann erst ein paarmal bei ihrer Tante,
gesehen. Sein ruhiges , durch eine gewisse melancholische
Ironie belebtes Wesen hatte ihr sehr gut gefallen , ob¬
gleich sie sich von einem Bewerber um ihre Gunst wohl
einen etwas leidenschaftlicheren Ton versprochen hatte . Aber
sie wußte auch, daß es in der vornehmen Welt Sitte
geworden war , seine Gefühle unter einer gewissen spöttischen
Nonchalance zu verbergen.

Sie selbst trug ja ihre Gefühle auch nicht auf den Lippen,
sondern bewahrte eine stolze Zurückhaltung jeder allzu
zudringlichen Annäherung gegenüber . Sie wußte allerdings,
daß ihr diese Zurückhaltung ihrer stolzen, schlanken , über
das Mittelmaß hinausragenden Gestalt am besten stand
und den meisten jungen Herren außerordentlich imponierte.

Sie war eine Schönheit ersten Ranges . Das asch¬
blond« Haar krönte wie ein Diadem ihre weiß« Stirn,
in die nur einige Löckchen diskret hineinfielen . Dunklere
Augenbrauen wölbten sich über großen, stahlblauen, etwas
kalt blickenden Augen, die von langen dunklen Wimpern
umgeben waren . Eine klassische Nase, ein feingeschnittener

genden Kolonne Abgesandte zu schicken , die ermäch¬
tigt sind , im Namen der Stämme Verpflichtungen
einzugehen.

Allerlei.
* In Oberscheden bei Kassel erkrankte die

Frau eines Landwirts plötzlich nach dem Abendessen
unter Bergiftungserscheinungen . Aerztliche Hilfe ver¬
sagte , und die Frau starb unter heftigen Schmer¬
zen . Später wurde festgestellt, daß sie ein rot ge¬
färbtes Ei genossen hatte , bei dem der Farbstoff
durch die Schale des Eies gedrungen war.

Literarisches.
Wie ich mich selbst wieder jung machte im Mter

von sechzig Jahren , oder : Was ist Fletscheris¬
mus ? Von Horace Fleischer , deutsch von Julius
Müller ( 0,30 ) , 3 . Auflage . Hofverlagsbuchhand¬
lung Edmund Demme , Leipzig.

Vorrätig in der W . Rieker ' schen Buchhand¬
lung, L . Lank, Alten steig . ^
Der Stallbaron . Roman von Hanna Brandenfels^

Preis geheftet 4 Mark , elegant gebunden 5 Mark.
Zu beziehen durch die W . Rieker ' sche Buch¬

handlung, L . Lank, Alt ensteig.

Kandel nnd Berkehr.
jj Stuttgart , 25 . April . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben

273 Großvieh , 168 Kälber, 809 Schweine.
Erlös aus ^2 Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

s ) ausgemästete von 95 bis — Pfg . , 2 . Qual , d) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 87 bis 89 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 83 bis 86 Pfg . , Stiere und
Jungrinderl. Qual , a) ausgemästete von 99 bis 103 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 95 bis 99 Pfg -, 3 . Qualilät
e) geringere von 90 bis 94 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität 1) ältere
gemästete von 67 bis 78 Pfg . , S . Qualität v) geringere
von 47 bis 57 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 109 bis 112 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 103 bis 108 Pfg . , 3 . Qualität 0) geringere Saug¬
kälber von 95 bis 100 P . , Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 61 bis 62 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
59 bis 60 Pfg . , 3 Qualität 0) geringere von 52 bis 55 Psg.

Konkurse.
Christian Dengler , Schreinermeister in Stuttgart , Seyffer-

straße 664 , Werkstätte Rötestr . 52 . — Karl Mack, Maurer
in Plattenhardt . — Marie Lehmann , Witwe in Heilbronn,
Inhaberin des Blusenhauses » Elite " Heilbronn.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 27 . April : Mehrfach bewölkt, mäßig

kühl, vereinzelt etwas Regen.
Verantwortlicher Redakteur : L. Lank, Mensteig.

Druck u . Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei , L. Lank, Mensteig.

Mit Jedem Lage
werden Neu - Bestellungen auf die Zeitung „ Aus den Tannen"
bei der Expedition, unseren hiesigen Austrägern , von allen
Postanstalten , Briefträgern und Landpostboten , sowie von
den Agenten entgegengenommen.

Mund , der nur ein wenig zu groß erschien, eine blendend
weiß- Gesichtsfarbe und ein energisch geformtes Kinn voll¬
endeten die Schönheit des Gesichts, dessen Ausdruck aller¬
dings manchmal etwas zu stolz und zu herrisch werden
konnte. Die schlanke Gestalt war von tadellosem Eben¬
maß, Mße und Hände waren schön geformt, aber zu groß,
« n reizend zu wirken.

Alles in allem war Arabella Steinmeister eine Dame

ß«oßen Stils , die zu repräsentieren verstand und auf un¬
erfahrene Gemüter einen imponierenden Eindruck machen

^ MKÄ Mlg jie rin« Toilette von fürstlichem MW
tum ; ein echtes Perlenhalsband schlang sich um den weißen
Hals , ein Stern von Brillanten funkelte im Haar , Brillan¬
ten bitzten im Ohr, an der Brust und den Händen —
kurz, sie war die Tochter eines Millionärs , die es liebte,
ihren Reichtum zur Schau zu tragen.

Fortsetzung folgt.

Der Amerikaner . . . . . Nürnberg , ja , das besuche
ich auch ! Da will ich mich nämlich von Albrechl Dürer
malen lasten.

"

Schul -Humor . In einer Dorfschule im badischen Schwarz¬
wald müssen einige Buben in der Religionsstunde wegen
Platzmangel auf den Boden sitzen. Zufällig richtet der Lehrer
an einen derselben die Frage aus dem Katechimus : » Wozu
bist du auf Erden ? " Prompt erfolgt die Antwort : » Weil
in dere Bank koi Platz meh ischt.

"



Göttelfingen, den 26 . April 19l1.

Die Gemeinde feiert am nächstenMontag , 1. Mai die

iil m
^ Beginn der Feier : IS Uhr mittags am alten Schulhaus.

Hiezu ergeht sreuudl . Einladung.
A. des Gemeinderats und Ortsschulrats:

Kögel.
J>

Egenhausen.
Zwangsverkanf.

Freitag, de« 28 . d . M . vorm.
IO Uhr werde ich gegen sogleich
bare Bezahlung versteigern:

Line junge Kuh
Zusammenkunft beim Adler.
Grohmann, Gerichtsvollzieher.

Ebhausen.

W - Verws.
Zwei Wae Kühe Mscheckey

beide hochträchtig mit dem 4 . Kalb (Simmentalerschlag)
verkauft am Montag nachmittag 2 Uhr i

Nm Witwe Ziesle, zur Linde.

kalkrtickstoff
zu Rüben und Kartoffeln jetzt noch verwendbar , zu Hedrich
und Unkrautvertilgnng vorzüglich . Pro Morgen 40—50 Pfund
nötig. Preis franko 8,30 Mk . pro Ztr . garantiert 15 — 16 ° /g Stickstoff.

Näheres

Verkaufsstelle der „Mmd" G. m. k. H . zu Berlin
Niederlage in Nagold beiChr. Herrgott.

Altensteig-Stadt.

Frrirvilligr
Feuerwehr

Nächsten Sonntag , den 30.
d. Mts ., morgens 7 Uhr rückt
die l . u . lU . Comp. ld. amMontag,
1. Mai , abends 0,8 Uhr , die II.
und IV . Comp , zur Uebung aus.

Vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen wird erwartet.

« Den 26 . April 1911.
! Das Kommando.

Altensteig.
! HisuenMchtrr-
^ UErsammlnug

Altensteig.

Blaue Arbeiter-

Anzüge
i« alle« Grötzsu « verschiedrusnQualttäterr

empfiehlt billig

Fr. KStzler , KemuMergtsOfi.

61688-
Llllmsn

mi 88dkel > im «! ! ll «Iiitzlt
gviiwsestö Vlara

empiiablt bi klingt

L . llM88lkr88».

Am 30 . April von nachm , j3 Uhr ab findet eineBerfamm-
lung desBienenzüchter -Vereinsj
in der „Traube " in Altensteig!
statt. !

Tagesordnung : s
1 . Rechenschaftsbericht
2 . Rückblick auf die 25jährige

Tätigkeit des Vereins.
3 Kleine Gabenverlosung unter

den Mitgliedern (Glückshasen ) .
D«r Vorstand:

Oberlehrer Geh ring.

lZ

N » g o L d. 8!

N

S!

U für Herren, Knaben , Mädchen und Kinder

A empfiehlt mit vielen Neuheiten in groher
Auswahl billigst

r Hsksrr. s

r . K. W.
^ Aau^ tabake n
für kurze und lange Pfeife», fein - u . mittelschnitt

sind in verschiedenen Qualitäten zu haben bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jnnior.

krospsktt! u . L-Uslriinkt kos - !
tsnki 'vr äureb j6 !ir LarAliarä jo , llnuk - >

m » un , LltsnsksiA;S SoUusiäsi', Itaumate- ^
rialiougesobäkt , LltsristsiZ. "

extpsktfoi -m
(LSsetsUor» xslsokülLt)

»»Ä r/ne« vo » Vvrtt . Lsnts-akstett-
« . a-FeFr-s/rs-r Ou/ac/rfe/r ^rr-

mr/Erlass vou» Mutoto-
su- 36/̂ s«?' eines

QeZ/'LnLes Aesetsttek srkaubt.
Ein durststillendes , wohlvekömmlicheS u . schmack¬
haftes Getränke, das seit ca. 25 Jahren in Hundert-
tausrnden von Familien getrunken wird . —
Vorrätig in Portionen für 50,100 u . 150 Liter.
Jede Portion zu 150 Ltt . enthält einen Gutschein.
Gegen 12 Gutscheine verabfolgen meine Ver¬
kaufsstellen je eine Portion zu 150 Liter gratis.
— Niederlage» durch Plakate erkenntlich . -
liugo llekesäsr,ori ». lul. 8ei>ra6sr , keusrbaok -Stuttgsri.

Kiel-Cigarren
s-

mit Korkmundstück

die bekannten Sorten
empfiehlt

- SV

IS«

Altensteig.

IIW - 8»

bernunleriH
»Uotüi » «Ux «r SrsLtL kür cls» Qütsnfiobt Lir- r^gsax

sondMiobsn l^brsirstaitvii ckurob cliv kckvtbocis
vvrbrimj«ii rn.
«inßoftvQ^ i»
in 1 . oeuädtr 2 . kst-Lnrösisek . 3. LnstLok. 4. 1-a-
totniseti. 5 . vdieekisek . 6. Lüsttikslatilr. 7 . 6so-
§rapbie . 8. Lesdtüedtv. 9. ^ Ueratui'KtzsotiiLkts.
10. Usnäskkorrespod̂ snr . ULllllelsieiirs . 12.
SLnkivesen . 13. Uontdj^ rrsntietirs . 14. Lueb-
kütirunZ . 15. liunstK^semdllte . 16. PKUosopdis.
17 . ptixsik . 18^ 6ntzmls. i9 >. klaturxesLtiieiite.
20. LvanAsiisost^ u . liatkolisebe k^ UAion. 21 . ?ä-
äasoM . L^ Musikttitzoritz . 23 . 81en^ spkie. 24<
UöllerksMuklllännilledkS keetmen. 25/^ ntkropo --
iosie^M . 66olo§ie. 27 . Vlineralosis . Olän^ rkol^
8pa«ckalprospskt« u . ansrüoknrruiAssobrvibon xratis u . krkdvko.
tustiusedes L-skriasliluI , polsUsm.

Ein ordentlicher Junge kann so - !
'
fort oder später eintreten bei i

! Fritz Wizemann , Schneidermeister.
Altensteig. :

WU" Frisch eingetroffen:

Mrmckke«
Is . MelüW i Pfd Mk

bei 3 — 5 Pfd. ü „
lr . Zwetschgen > P,° .

bei 3— 5 Pfd . ü „
sft. Preiselkeere » > P,° . -
bei

! Chr« . Burkhard jr.

— . 30
— .25
- .40

— . 35
— .50

Altensteig.
Herrerranprge
Burschen „
Knaben „

gestrickte u . aus Stoff
Gchseranzttge
lilaur Krbeiteeamim e
Samiilerlödenjoppen
Farbige Hemden
Normalhemden
Hosenträger
Kragen, Brüste n.
Manschetten
Cravatten

schwarz u . farbig
empfiehlt billigst

Fritz Mzemm
Tuch- u . Kleiderhandlung.

Spielberg.
Ein Paar junge sehr schöne

hat zu verkaufen
Gottfried Faißt.

8 Lltsnstsig

M listik»
lein zartes, reines, O- stSk . rosiges,

jugendfrisches ArrsseHerr und schönenHein » , deshalb gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd-Lilienmilch -Seife

v. HS- rgmcrrrn v . Ao . . Aaöeöeuk.Preis L St . 50 Pf. , ferner macht der
LMenmilch -Cream Dada

rote und spröde Haut in srnrr Nacht
. weiß und sammrtweich . Tube 50 Pf. bei:

A . Hyrrvßte » . ! Apoth . SHiler, Johs . Kaltenbach

Altensteig.
Die bei mir bestellten

Kant- und
Speifrkartoffel j

können morgen und übermorgen bei smir abgeholt werden !

OrgsilgsIIsedi
in allsn Lrgitsn

Ztaesigschslit
8MN»- » . SinllelirM

vradtMiillki'
Ssttg»

Vrsdt8tlkik
smxkisblt

!(3s > tten88 ! sr' 86nio>'
HlssQ ^ arsuIra .iu1Ian8.
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